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Zivilschutz im Jahre 1996

108 000 Tage im Einsatz für die Bevölkerung
Über 35 000 Schutzdienst-
Pflichtige haben im vergange-
nen Jahr bei 1'09 Einsätzen gut
108 000 Diensttage zugunsten
der Allgemeinheit geleistet.
Rund ein Fünftel der Einsatz-
tage kam der Pflege und Betreu-
ung von Mitmenschen zugute,
etwas mehr als die Hälfte der
Diensttage wurde für fnfra-
strukturaufgaben eingesetzt.

Die Hilfeleistung zugunsten der
Bevölkerung spielt beim Zivil-
schütz eine immer wichtigere Rol-
le. Einsätze in Pflege und Betreu-
ung von Mitmenschen, für Weg-
bau, Bachsanierungen und ande-
re kommunale Infrastrukturpro-
jekte sowie für den Wiederauf-
bau nach Schadenereignissen
zählen zunehmend zu den Dienst-
leistungen der Zivilschutzorgani-
sationen.

Die Hilfestellung zugunsten der
Allgemeinheit findet sowohl bei
den Schutzdienstleistenden wie
auch bei den Gemeinden eine
positive Aufnahme. Sie konkur-
renzieren zudem das einheimische
Gewerbe nicht. Sie erfolgen unter
oft schwierigen Verhältnissen und
konfrontieren die Zivilschützer
mit Tätigkeiten, die sie in ähnli-
eher Art auch bei Ernstfalleinsät-
zen zu erbringen hätten. Für die
Vorgesetzten stellen diese Einsät-
ze ausgezeichnete Gelegenheiten
zu praktischen Erfahrungen in der
Führung, der Logistik und im
Umgang mit dem Material dar.

Der grösste Teil der Einsätze
(19 000 Schutzdienstpflichtige
und 58 000 Diensttage) wurde
wie in den früheren Jahren für
den Erhalt und den Ausbau kom-
munaler Infrastrukturen (Wegbau,

Bachsanierungen usw.) geleistet.
Rund 21 400 Diensttage erbrach-
ten 6 000 Zivilschützerinnen und
Zivilschützer für die Pflege und
Betreuung von Mitmenschen.

Diese Arbeiten werden meistens
in Altersheimen verrichtet, um das

ständige Pflegepersonal zu entla-
sten, beispielsweise bei Umzügen
in neue Heime oder bei der Durch-
Führung von Ferienlagern. Über

13 000 Diensttage wurden von
rund 4000 Schutzdienstleistenden
für die eigentliche Nothilfe (z.B.
anlässlich von Überschwemmun-
gen) sowie für Aufräum- und
Wiederherstellungsarbeiten auf-
gewendet, um weitere Schäden zu
verhindern. 6000 Schutzdienst-
Pflichtige leisteten schliesslich an
die 15 000 Tage Dienst für ver-
schiedene andere Arbeiten von
allgemeinem Interesse.

Aufruf zu stärkerem
Zusammenhalt

Bundesrat Adolf Ogi ist über-
zeugt davon, dass es gelingen
wird, die Schweiz in Zukunft
wieder besser zu positionieren.
Dazu sei es aber unabdingbar,
«den Zusammenhalt in unserem
Land auf allen Ebenen zu stär-
ken». Dies forderte der Chef des

Eidgenössischen Militärdeparte-
mentes (EMD) in seiner Rede in
Bern vor rund 1200 Kaderan-
gehörigen seines Departementes.
Am Kadertag sprach auch die
St. Galler Militärdirektorin,
Regierungsrätin Kathrin Hilber,
und zwar über die Zusammen-
arbeit zwischen EMD und den
Kantonen. Der neue Chef Heer,
Korpskommandant Jacques
Dousse, zog in seinen Aus-
führungen ein positives Fazit der
Armeereform.

Der Chef des EMD hielt in seiner
Rede auch kurz Rückblick auf das

vergangene Jahr. Er konnte «trotz
unvorhergesehener Ereignisse und
deren Auswirkungen» eine positi-
ve Bilanz für 1996 ziehen; die

Aufarbeitung der besonderen Vor-

kommnisse im EMD wurde auch

von den sicherheitspolitischen
Kommissionen der eidgenössi-
sehen Räte positiv gewürdigt. Er
erwähnte die Erfolge auf dem
Gebiet der Aussensicherheitspoli-
tilc, die vorgesehene Teilnahme der

Schweiz an der Partnerschaft für
den Frieden, die wertvolle Arbeit
der OSZE-Gelbmützen in Bosni-
en sowie die Inbetriebnahme des

Genfer Zentrums für Sicherheits-

politik. Und weiter: «Die Refor-
men sind stetig umgesetzt und ver-
feinert worden. Trotz knapper
Finanzen konnte ein zukunftsge-
richtetes Rüstungsprogramm ver-
abschiedet werden, die Beschaf-
fung des F/A-18 verläuft weiter-
hin planmässig. 25 000 Rekruten
sind ausgebildet worden und
240 000 Armeeangehörige haben
sieben Millionen Diensttage gelei-
stet.» Bundesrat Ogi dankte sei-

nem Kader dafür, dass diese Bilanz
so positiv ausgefallen sei.

Und Bundesrat Ogi in seinem
Schlussvotum: «Ich glaube an die
Zukunft unseres Landes, weil wir
aus Krisen immer wieder gestärkt
hervorgegangen sind, weil wir an

den Pioniergeist von einst ankniip-
fen, jeder an seinem Platz.»
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